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, zeıgt die besondere un: AltenTestament‘‘,e1ıne bibeltheolog helı e  theologuache Art Newmans. Seiner auf Studie VO  - roß (67—96); „Vol
Konkrete und Wirkliche gerichteten tes Neuen Bunde‘* von Backes,nstellung entsprach die Art der griechl- dogmatische Untersuchungüber TragweitehenVäter, die die übernatürlicheBerufung und Bedeutun der Volk-Gottes-Termino-

es Menschen als 1ne Tatsache behandeln logie (97—1229), ferner 1N€ Predics VO.  —_
Hessend anbetend VOTL dem Geheimnis Gottes ‚„‚Um die Einheıit der Christen‘‘:

stehen. Jedoch nahm Newman i der Frage 153—158).Die evangelischen: ‚„„Der Beıtragder Erbsünde und der natürlichen ‘3  Gottes- der Reformation ZUTFC Lehreder Kirche‘‘ von-  H
erkenntnis eine durchaus katholische stel- Echternach (131—152) und ‚„„‚Unterord-
Jung ein Grosche, Der Wandel des deut- NUuNsS als Bedingung des Glaubens, CINE CXC-

schen Newman-Bildes, verfolgt das Schick- getisch-systematische Studie®‘* VO.  — eh-
sal SE1INES Einflusses Deutschland, das Mann, die auf der Tagung selbst nicht VOTI-
viel Ähnlichkeit m1t dem SchicksalSECE1NES wurde. Seibel
Lebens hat Eıne Newman-Bibliographieschließt den and ab Brunner Der Spannungsbogen. FKFestgabe für aul

'TillichZu Geburtstag. (186 Stutt-
Kleın, . Laurentius: Evangelisch--Iuthe- _ gart 1961, Kvangelisches Verlagswerk.

rısche Beıchte. Lehre und Praxıs. Ln D19,
(Konfessionskundliche und kontrovers- Der Tıtel dieser Festgabe weıst auf 308_ theologische Studien I; 269 Paderborn Merkmal hin, das Werk un: Leben des (26:

19061, Bonifacius-Druckerei. 1€; ehrten besonderer Weise kennzeichnet.
Die Bemühungen dıe nNneue Belebung Paul Tillıch hat S1C nıemals auf die Pro-

bleme einzelnen Fachwissenschaft be-ıel evangelıschen Beichte haben
Fülle VO  — Veröffentlichungen über Sınn und schränkt. Se1in Werk greift über die sSireNg
Bedeutung des Bußsakramentes Anlalß g- philosophischen und theologischen Themen
ben Diese Arbeıten sınd freilich me1lst hinaus und umspann weıten Bereich,

pastoral ausgerichtetder befassen siıch mıiıt L dem Fragen der Geschichte und der polı-
tischen Ordnungebenso ihren. Platz habenhistorischenKınzelfragen. Klein gibt

ler Ir ersten Mal Gesamtdarstellung W1e Probleme der Soziologie und erPsy-
der Bußlehre un der BulßpraxI1s VOoO  - Lu- chotherapie. och ıst zuerst un der
ther hıs UNSeTeETrZeıt Er beschränkt S1C Mitte SCLILLECS Denkens Theologe un Phılo-
auf das Luthertum, das für 1N€ solche Un- soph, oder, wW1€e ‚} selbst formulıiert, SC1IN

tersuchung‘ uch das iebigste Materıal Werk ıst ‚„„‚philosophiısche Theologie®°.
liefert, gibt aber hiıer umfassenden Das WIT: uch a Autorenkreıs un
Überblick. Er berichtet zunächst über dıe der Themensetzung der Festschrift siıchtbar.

Die Autoren sınd Theologen Thielicke,Lehre von der Beıichte 11—160),dann über
die Praxıis (161{f£.J die, wWas mancher Leser Stählıin, Neuenschwander, Lilje)
mıt Erstaunen erfahren wird, Tst Ende und Phiılosophen ME S Weischedel, E Heı-

rdedes Jahrhunderts aufgegeben mMann, Löwe, Horkheimer). Die ehn
Derhesondere Wert der Arbeıiıt liegt Beiträge befassen S1C. entweder mıt dem

demreiıchenhistorischen und theologischen Jubilar selbst der mıiıt den Grundthemen
sSe11NESs Denkens: Das ıst ec11N6el Festschrif-Materıal, das hıer erstmals zusammengestellt

wurde. Das uch iıst e1N zuverlässiges Kom- ten seltene thematische Eınheit. Am Schlufßß
hat der Herausgeber, arl 1116pendium aller Fragen, die Geschichte un

Lehre der Jutherischen Privatbeichtbetref- "kleine bıographische Skızze Tillichs bei-
fen Es: WITr deswegen nıcht 198858  e {UÜr die gegeben. Seibel
Kontroverstheologen, sondern uch für die

gmatiker beider Konfessionen fortan - Künneth, Walter: Glauben Jesus? Die
entbehrlich SCc1LIH Die Bibliographie verzeich- Begegnung der Christologie mıiıt der mMoOo-
net die Fachliteratur vollständig hıs dernen Exıstenz. (318 5 Hamburg 1962,269) Leider fehlen, W16 el allen Bänden Fr Wi ittie. Ln 18,

SCr Reihe cdie für die Benutzung noöt1ı- Wır haben hıer 1iıne temperamentvolle Aus-
SCn Regıster Seibel einandersetzung mıiıt der modernen krıt

schen TheologieU derSicht luth
SMUSSEN, Hans (u.a.) Dıe Kirche Volk rischen Theologen or uns Künneth wıll
Gottes. (265 Stuttgart 1961, Schwa- nicht NUur die vieldiskutierte Frage nach den?

0,30benverlag. „‚historischenJesus‘®® behandeln, sonder:



Z  S w  unD
5 der

senlt .se ogen/1C}  fer ders 1
enti ı1st VOo  e} dı reiche KErt hrun

Da
sch ;_Théf)lqgie von bildes“

ornkamm und tragen und um re alle Se teP S  KF  vorwirIG s1e hätten lıchen Daseins, nicht nur dender Be egnung mıft er modernen Welt christlıchen Glaubensvollzug. Grunwillen entscheidende Stücke der Substanz un Norm ieder wahren Menschlichke
des christlichen Glaubens preisgegeben, so ıhm ber die Gestalt Jesu Christ. Chrı

S1IC. hier ‚‚der VOo dem neutestament- ıst die „Enthüllung der wahren und v
lichen Christuszeugnis herkommende Glaube Realıtät der menschlıchen Natur‘‘. (3 Y

nicht wiederzu rkennen“‘ vermöge COE: ıhıım ıst sichthar geworden, was der Mens
Künneth } ble'i,ei’qhnetr die Auferstehung ıst un Se1inNn soll Er ıst das „„Kriıteriıum
Su als den „Angelpunkt der neutestament- das Ma{iß des Normalen und des Abnor

chen Überlieferung‘“ (214) und gibt ihr len, des Gesunden un Ungesunden 1m We
s I1 des Menschen‘“*® Neıll entwirfteıne ‚„„prinzipielle Vorrangstellung SESCN-

er allen anderen christologischen Aus- keine sStreng dogmatısche Anthropol
Sein Buch handelt ‚„VoNn der menschlichen 187). Auch die rechte. Krkenntnis I8€s Lebens Jesu hänge von der vorausgegan-ı Natur 1m Lichte des Evangelıums®® (35

genen Anerkennung des Auferstehungsfak- Das Jesusbild, aut das S1C. si
ist das der traditionellen Leben-Jesu-KFEI ab, das erst den Worten un Taten

£SsSu (samt' seinem Tod) ihren heilsbegrün- schung, die bekanntlich in England nach
VOTr lebendig ıst. Sein uch wırd daherdenden Sınn und ihren göttlichen Kan  5  g gebe,

Mitte und Norm ist also nıcht dıe histor1- den Vertretern der Formgeschichte und der
sche Vergangenheit eEsu und auch nıcht eın exıstentlalen Kxegese 1Ur mıiıt großen Vor-
beziehungsloses ‚„‚Kerygma’”, sondern die behalten aufgenommen werden. Da €s aber
Auferstehungswirklichkeıit. Der Glaube 1m der Beteuerungen der modernen W ıs

senschaft noch völlıg unentschieden ist, obSinn einer - wahren personalen Begegnung
mıft Jesus iıst daher nıcht Ergebnis der End- dAiese der jeneBetrachtungswelse derWirk
stadıum, sondern „grundlegende Voraus- lıchkeıt Chriıstı mehr entspricht, WIT: ma
setzung“‘ 140) aller historischen Bemühun- dieses uch getrost ın die Hand nehmen und
gen Trst dem Osterglauben, dem NEUMA- ın ıhm das Zeugn1s eines wahren und Ciefe

christlichen Glaubens sehen dürfen. 361sch gewirkten Bekenntniıs WITr die Konti-
nuität des irdischen und des erhöhten ‚Jesus Ner klugen un wWarmen Menschlichkeit

wird jedem Leser reichen ewıinn brund überhaupt sein Leben erkennbar.
Dıiese Betonung der Auferstehung ist SCH Seib 1 SJneben vielen treiffenden Einsichten un Wor-

mulierungen — Mitte und Stärke des Bu-
ches Man darf jedoch daneben nıcht über- Gesdxid1tesehen, daß uch 1m Leben und 1m Tod Jesu

seine Autorität schon sichtbar wird, daß ProPyläen-Weltgeschic};t‚e“; *  Einedie Auferstehung nıcht eiwas grundlegend versalgeschichte hrsg. V. olo MannNeues, sondern doch Ur die Bestätigung Alfred Heuss. and Die Hochkulturund Vollendung des schon Begonnenen be- des mittleren und östl Asiens. (6deutet. Es ist deswegen durchaus 1ıne sach- 103 Abb., 20 Farbtafeln, farbige Landgemäße Erkenntnis des Lebens esu noch karten)Berlin-Frankfurt-Wiıen 1962, Pro
ohne ‚Auferstehungsglauben möglıch, die pyläen-Verlag ei Ullstein. 68,—
nıcht den vollen Glauben, wohl ber 1ne Der nunmehr vorliegende Band der Progrundsätzliche Aufgeschlossenheit un die pyläen-Weltgeschichte (zum Vı 9Y.udarın eingeschlossene Glaubensbereitschaft

OTaussetizt Die entscheidende Frage freıi- vgl dıese Zschr. 169 Y 470 —
ZUum ebd. 168 [1960/61] {4— Zech, die €s bel der Auseinandersetzung noch mehr als der erste die Schwierigkıt der modernen kritischen Theologie geht, die S1C. heute dadurch erg1ibt, daß WIT nıchtiıst die Frage nach dem hermeneutischen mehr wıssen, was UniversalgeschichtePrinzıp, genauer: nach der Funktion der inheit besteht, die dasirche für die Erkenntnis der ‚„„Schrift- worın die
menschliche Geschehen aut der Erde verbitte‘‘ Solange diese Frage nicht geklärt

t; WIT: immer Meinung Meıiınung det Die Herausgeber der Propyläe -Welt
geschichte s1ın S1C dieser Schwierı1W.Seibel Vo bewußt, w1€ die nachdenklıche ,‚Eétghen. leitung‘‘ VOo  - Alired Heuss (13—38) z
Daß alle ‚‚metaphysischen®” Deutungen

Got) Stephen: Menschliéhe„ Existenz
ZU Hegel un FA Z Ranke abgelehnntwurf eines christlichen _

ildes 304 e} Göttingen 1961, den, kann nıcht wundernehmen, aber
Nade neu_e Propyläen-Weltgeschichte lehntCC & Ruprecht. n. DM 19,80.
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